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Abkürzungsverzeichnis/ Zitierweise 

 
Abs. Absatz 

Art. Artikel 

BTE Barmer Theologische Erklärung; BTE mit römischen Zahlen 
bezeichnet den entsprechenden Artikel der BTE 

CA Confessio Augustana; CA mit römischen Zahlen bezeichnet den 
entsprechenden Artikel der CA 

DC Deutsche Christen, Religionspartei 

E Emittent 

FN Fußnote 

GG Grundgesetz (der Bundesrepublik Deutschland) 

LB(B) Landesbischof (Landesbischöfe) 

R Rezipient 

RKA Reichskirchenausschuss  

VKL Vorläufige Kirchenleitung 

 
Die gängigen Abkürzungen dieser Seminararbeit entsprechen der allgemeinen deutschen 
Rechtschreibung (vgl. Duden, 22. Aufl., Mannheim 2000). Nicht berücksichtigt sind die 
Abkürzungen für die Auflagen in Fußnoten und im Literaturverzeichnis. 
 
Die bibliografischen Abkürzungen stimmen mit der 2. Auflage des „Internationalen 
Abkürzungsverzeichnis für Theologie und Grenzgebiete (IATG²)“ von Siegfried M. 
Schwertner, Berlin/ New York 1992 überein. 
 
Eckige Klammer in Zitaten geben Anmerkungen oder Textlücken durch den Verfasser an. 
Buchstaben in runden Klammern geben die zum Original ausgelassenen Buchstaben an. 
Die Rechtschreibung der Zitate ist vorsichtig modernen Prinzipien angeglichen, Sperrungen 
und Hervorhebungen im Text die nicht übernommen worden sind, werden gesondert 
angemerkt. 
 
In den Fußnoten wird nach der Erstzitation folgendermaßen zitiert: Autor, Kurztitel (Vgl. den 
unterstrichenen Teil des Titels im Quellen-/ Literaturverzeichnis) Seitenzahl. 


